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Grigelat werttäglich mittage . Bezugspzets in ben Gtablgemeinben 170 R . and 30 Big . BekelgeD .In den Landgemeinben 1. 65 R und 51 Big . Beste geld Woftbezugspreis 180 RM , einlchliehlt burdoIchnittl . 25 Big . Bekzeitungsgebühr zuzügl . 30 Bia Betelgelb geigen Anb am Bortage aufangeben .

Jabrgang 1943

Unser Dank sei die Tat !
Einsatz für des Vaterlandes Freiheit und für den Bestand von Volk und Reich

Göring zum Führer - Geburtstag and unmittelbarer empfunden als in vielen Kampferfälten
() Berlin , 20 . pril .

Zum Geburtstag des Führers hat Reichsmarschall Göring
den nachfolgenden Aufruf erlassen :

" Deutsche Volksgenossen ! Seißen und bewegten Herzens
bringt das ganze deutsche Bolt heute bem Führer seine Glüds
wünsche dar . Für ihn und sein Wert erfleht es in schwerer
Kriegszeit den Schuß und Segen des Allmächtigen . Möge ein
gütiges Geschick dem Führer auch im tommenden Lebensjahr
Kraft und Gesundheit erhalten .

In der starten Hand des Führers ruht das deutsche Schicksal .
Welch unbeugfame Kraft von ihm ausgeht , hat sich in
ben vergangenen Wintermonaten aufs neue erwiesen . Unter
brutalster Aufbietung ungeheurer Massen haben die Bolsches
wisten die deutsche Front zu überrennen und das Tor zum Reich
zu sprengen versucht . Der Geist und der Wille des Führers
aber durchglühen die heldenhaft ringende deutsche Wehrmacht
und führten sie aus opfervoller Verteidigung wieder zu fühnem ,
Riegreichen Angriff . Nicht an ehrlich errungenen Erfolgen
wertet die Geschichte die Größe eines Mannes . Höchsten unvers
gänglichen Ruhm schenkt sie nur dem , der auch in gefahrvollster
Stunde mit tapferem Herzen ausharrt , sich niemals beugt und
allen feindlichen Gewalten troht . Im gigantischen Ringen mit
tausendfachen Widerständen erfüllt unser Führer seine Reit als
Befreier des Vaterlandes und als Retter bes
abendländischen Kultur .

Seit Jahrzehnten ist das Leben des Führers angespanntester
Dienst für Bolt und Reich . Das haben wir alle niemals stärker

Jahren . Er gönnt sich feine Ruhe , auf ihm lastet eine faft übers
menschliche Arbeitsbürde . Seine schlichte soldatische Haltung
und seine rastlose , zu jedem Opfer bereite Pflichterfüllung bieten
ans allen ein leuchtendes Vorbild . Wir eifern ihm
nach , heute mehr denn je . Denn es geht um Sieg oder Ber¬
nichtung . Die Zeit ber härtesten Brüfung und entscheidensten
Bewährung unseres Voltes und jedes einzelnen Deutschen ist
gekommen . Was wir dem Führer in den vergangenen Jahren ,
begeistert über die durch ihn errungenen Erfolge , freudig gelobt
haben , werden wir iegt in den schwersten Stürmen dieses Kries
ges getreulich halten . Das gilt für die Front , das gilt auch
für die Heimat . Der Führer weiß , wie hart die Anforderungen
find , die er an jeden einzelnen stellen muß . und wie bitter auch
die Opfer sind , die dieser Krieg auf den Schlachtfeldern und in
den luftbedrohten deutschen Gauen fordert . Aber er verlangt
den selbstlosen Einsatz aller nicht für sich . sondern allein für
des Vaterlandes Freiheit und für den Bestand
von Bolt und Reich

Nicht mit Worten , sondern mit Taten laßt uns , meine deute
schen Volksgenossen , heute und in Zukunft unsere unwandels
bare Treue zum Führer und unseren entschlossenen Willen zue
Mitarbeit an seinem großen Wert befunden . Bewähren wir
uns in der entscheidendsten Epoche unserer Geschichte als seine
tapferen , unüberwindlichen Streiter für unser stolzes ewiges
Deutschland ! Richten wir unsere Blide fest auf unsere Pflicht ,
erfüllen wir unter äußerster Anspannung der Kräfte und nach
bestem Können , was der Alltag des Krieges von uns fordert !
Das sei unser Geschent zum 54 , Gebutstag unseres führers .

gez . Hermann Göring . "

Kämpfen und arbeiten mit festem Blick auf das Ziel

Darum : Heil Hitler !

Von Menso Folkerts

otz . Zum vierten Male begehen wir im Kriege des Führers
Geburtstag . Der Mann , der die harte Auseinanderlegung von
1914 bis 1918 als einfacher Soldat mitmachte , wurde vom
Schicksal bestimmt , an der Spize seines Boltes den Kampf mit
den Waffen 1939 als Fünfzigiähriger erneut aufzunehmen , um
so jenes Ringen , das im August 1914 begann und im Novem
ber 1918 mit einem faulen Waffenstillstand einen vorläufigen
Abschluß fand , endgültig mit dem notwendigen deutschen Sieg
zu beenden . Adolf Hitler hätte , wie wir wissen , diese Jahre
eines neuen erbitterten und opfervollen Streites lieber dem
Aufbauwerke des Friedens gewidmet ollein , die internation
nale Verschwörung von Plutokratie und Bolschewismus , ges
cint durch den gebietertschen Willen des iüdischen Goldes ,
mollte sich nicht geschlagen belennen , tonnte sich nicht damit abs
finden , daß am 30 . Januar 1933 Deutschland aufgehört hatte ,
cine Ausbeutegelegenheit für Bank und Börse zu sein . So war
der Wiederausbruch des offenen Krieges unausbleiblich , der
seither geführt wird um die Sicherung unserer Zukunft schlechts
hin . Gerade in diesen Tagen , da die Kunde von dem furchts
baren Geschehen im Mordwalde von Katyn die Bölfer unseres
Erdteiles aufhorchen läßt , fann uns in unübertrefflicher Klar
heit offenbar werden , was wir Adolf Hitler zu verdanken
haben . Die Cowjetiuden , die ohne Hemmungen zwölftausend
gefangene polnische Offiziere auf grausamem Wege abgeschlache
tet haben , sind als Henkersknechte Stalins , der leztlich dem
Rachegotte 3ions gehorcht , erfahren und geübt in der Vernich
tung von Menschen , die dem Bol chemismus hinderlich sein
fönnen . Vierzig Millionen Opfer hat seit 1917 der Kreml ges
fordert , der im eigenen Lande nicht minder aufgeräumt hat
wie in den zeitweilig von ihm beherrschten Gebieten . Die ina

ErhebendeFeierſlunde der NSDAP. in der Berliner Philharmonie/ Dr. Goebbelsam VorabenddesFührer-Geburtstages nerdeutschen Wirren nach 1918 , unter denen die Räterepublik
() Berlin , 20 . April .

Uus Anlaß des Geburtstages des Führers versammelten
Rich in der Berliner Philharmonie namhafte Vertreter der
Bartei , des Staates und der Wehrmacht . Eichenlaubs und
Ritterkreuzträger , Berwundete und Rüstungsarbeiter zu einer
Feierstunde der Reichspropagandaleitung ber NSDAP . Das
Berliner Philharmonische Orchester leitete fie mit dem Fest
lichen Präludium " von Richard Strauß ein . Den feierlichen
Mustlang der festlichen Kundgebung bildete Ludwig van Beets
hovens 9. Simphonie . Im Rahmen dieser Feierstunde über
mittelte Reichsminister Dr . Goebbels dem Führer traditi
onsgemäß in einer Rede die Glückwünsche des ganzen deutschen
Boltes . Als Sprecher der deutschen Nation vers
lich er im Namen des ganzen deutschen Volkes
bez grenzenlosen Liebe und Verehrung sowie
Der unwandelbaren Treue Ausdruc ,
in der die Nation heute noch stärker als sonst
bes Führers gedenkt . Dr . Goebbels führte im
einzelnen aus :

, ,Das deutsche Volk begeht diesmal den Ges
burtstag des Führers in einer besonders ernsten
Saltung und Stimmung . Der Krieg hat in
feinem vierten Jahre sein bisher härtestes
Stadium erreicht , und sein Auswea aus seinen
Belastungen und Leiden oder sein Ende ist vore
erst noch nirgendwo zu entdecken . Die unges
heuren Dimensionen feines politischen und
militärischen Geschehens umspannen jetzt schon
alle fünf Kontinente , und wohin man blidt ,
werden die Menschen und Völker von seinen
Schmerzen und Opfern gefchlagen . Es gibt
kaum noch ein Land , das von den schweren
politischen und wirtschaftlichen Begleiterscheis
nungen dieses gewaltigen militärischen Dras
mas verschont geblieben wäre . Hier und da
machen sich sogar nerven - und charakterschwache
Kritiker der Zeit in den am wenigften am
Rrieg beteiligten Staaten ans Wert , die weis
tere Lebensfähigkeit und den ferneren Bestand
der menschlichen Kultur und Zivilisation übers
haupt in Frage zu stellen und mit sorgenvollem
Fleiß auszusprechen , was von dem stolzen Erbe ,
das die heute lebende Generation der Völker
von ihren Vorfahren übernommen hat , am Ende
dieses Krieges noch übrig geblieben sein werde .

Man vergikt in den Sorgen und Belastuns
hen unserer Tage allzu leicht , daß dieser Krieg
im Gegensatz zu allen ihm vorangegangenen ,
ob ausgesprochen oder unausgesprochen , einen
durchaus völkischen und rassischen
Charakter trägt . Deshalb wird er auch
auf beiden Seiten mit einer so zähen Erbittes
rung durchgefämpft . Die daran beteiligten
Böller wissen genau , dak es diesmal nicht um
eine mehr oder weniger wichtige oder auch tes
langlose Grenzkorrektur . sondern um thr
nationales Leben geht . Das haben sich .
wohl die Väter und ruchlosen Verursacher dies
les aigantischen Völkerringens nicht träumen
laffen , als sie im September 1939 zum Schwert
griffen , um zu verhindern . daß die deutsche
Stadt Danzia wieder in den Verband des
Reiches zurüdfehrte .

Auch hier hat ein fleiner Anlaß eine welt
weite Wirtung erzielt . Und trotzdem wäre es
falsch . barin auch die eigentliche Ursache dieses
Krieges leben au wollen . Es gab damals auf

Jeiten unserer Gegner tausend Möglichkeiten , unseren berechtig
ten nationalen Forderungen Genüge zu tun , ohne auch nur die
geringste Einbuße an Macht , Ansehen und Prestige zu er¬
leiden . Man wollte den Krieg , weil Deutschland , wie der ge¬
genwärtige Premierminister schon 1936 annisch erklärte , zu
start geworden war . Das europäische Kräftebild hatte auf
die natürlichste Weise , und zwar nicht so sehr durch unser Sans
deln als vielmehr und in der Hauptsache durch unser bloßes
nationalpolitisches Vorhandensein , eine Verschiebung erfah
ren . Damit glaubte England sich nicht abfinden zu können .
Es warf seine nationale Existenz in die Waagschale der Ents

( Fortsegung auf Seite 2 )

In München mit der Ermordung von wehrlofen Geiseln ein
anschauliches , blutiges Beispiel ist , haben die Gefahren deutlich _
gefennzeichnet , die das Reich an den Rand des Abgrundes
brachten .

Es ist die große entscheidende Tat des Führers , dessen wis
heute in Liebe und Verehrung gedenken : ez hat dem allgemei
nen Wirrwarr , der von der Judenrevolte von 1918 ausgelöst
war , ein Halt geboten und so den Bestand von Volk und Reich
gesichert . Wir lönnen an dem Wege des alten Rußlands flar
erkennen , daß die Entwicklung Deutschlands nach seinem furchts
baren Zusammenbruch vor nun fast einem Vierteljahrhundert
gar nicht so felbstverständlich ist , wie heute manchen dünfen
mag . In dem Staate des Zaren fand sich feiner , der sich erfolge

reich der bolschewistischen Flut entgegenzustem
men vermochte und Lenin die Massen zu ents
reiken wußte , die nicht nur den Thron des
Monarchen mit der bis dahin geltenden Ords
nung stürzten , sondern zugleich die Werte der
Kultur vernichteten . die ehedem Rußland e ' n .
Stück von Europa sein lieken . An die Stelle
der abgeschlachteten Führungschicht traten die
machthungrigen Juden , die sich nunmehr in
der Sowjetunion den Ausgangspunkt für eine
Weltrevolution schufen , • deren Wellen mehs
als einmal unser Vaterland bedreht haben .
Wenn aber auch bereits Millionen Heil Moss
fau !" schrien , so war der Kremt dennoch im
Reiche der Unterlegene . Ebensowenig aber
mie die Monarchie den 9. November 1918 vere
hindern konnte , hat das Bürgertum den Ans
Sturm von Rotfront abgewehrt ein Mann

iit in der Tat der Bezwinger des Bolschewiss
mus in deutschen Landen geworden . Adolf
Hitler hat mit seiner Lehre der Volksgemeins
fft den Klassentampfgedanken niedergerune
gen . Der geiftine Sieg über den Betrug des
Juden Karl Mart war die Vorauslegung dite
für , dok der Seuche aus dem Often der frunte
bare Nährboden entsoren wurde . Dieser wäre
auch hier gegeben rewesen , wenn nicht eine
neue Weltanschauuna . die Arbeiter . Bürger
und Bauern zu Bekennern ihres gemeinsamen
Volkes werden liek . uns die Kraft der Uebers
zeugung receben hätte , dak über den tobbrine
genden Sordetstern sich erheben müsse bas
leberheiahende Hafenkreuz . So bildeten fich
in allen Gauen die Kolonnen der deutschen
Revolution , die dem Bolschemismus die Stirn
boten . ihn niederrongen und lektlich den des
mokratisch - parlamentariken Staat dem Füh
rer eroberten , um so endgültig Molt und Reich
zu sichern vor Bedrohung und Verfall .

Der Führer bel einer Lagebesprechung mit dem Oberbefehls¬
haber einer Armee , Generaloberst Ruoff . Presse - Hoffmann .

Der Mann , der am 20 . April 1889 in
Braunau am Inn geboren wurde , vollbrachte
das große deutsche Wunder . Der Frontsoldat
des Weltkrieges , der den Glauben an Deutsche
land in der Stunde unserer tiefsten Erniedri
gung befannte , führte die Nation aus dem
dunklen Tale unseres völkischen Unglücks auf
den hohen Berg , von dem aus wir schauen
fönnen in eine fichte Zukunft . Als Millionen
gelähmt waren ab des Geschehens vom 9. No
vember 1918 und Spartafus im milden Auf¬
ruhr den bürgerlichen Staat überrannte , erheb
fich der Eine , nicht um einen Stand zu retten ,
sondern um unser Volt insgesamt vor dent
Untergang zu bewahren . Adolf Hitler behütets



Karl

uns Deutsche o vor dem Schicksal des zaristischen Rußlands .
Er richtete im Laufe eines fünfzehnjährigen Kampfes im In¬
nern ienen starfen geistigen Damm auf , an dem die aufge¬
peitschten Wellen aus dem Often sich brechen mußten .
Mart war als Göze schon längst entthrott , als der Führer
zur Macht tam , um nun auch planmäßig die machtmäßigen
Boraussetzungen zu schaffen , daß das Herzoolf Europs feine
leichte Beute haßerfüllter Feinde würde . Und so arbeitete
Adolf Hitler wie vorher rastlos mit jenem heiligen Eifer , der
ihn wie alle Großen der Geschichte auszeichnet , die einen ethas
benen Auftrag des Schicksals auszuführen haben . Der Mann ,
der mit der Errichtung des ersten deutschen wahrhaft sozialisti .
Jen Staates begonnen hatte , wußte , daß Alliuda nichts un¬
terlassen würde , um sein Wert der Erneuerung zu durchkreuzen.
Weil Zion das Ergebnis vom 9. November 1918 durch den 30 .
Januar 1933 aufgehoben sah , weil die nach mühevollem Ringen
geborene Volksgemeinschaft sich zur werteschaffenden Arbeit
and nicht wie die Weimar - Republik zu niederdrückender Stla¬
renfron befannte , war Ahasvers Rache unausbleiblich . Und
ceshalb kam der neue Krig , in dem wir alles gewinnen oder
alles verlieren können . So ist Adolf Hitler als Mann des
Boltes emporgewachsen zu jenem überragenden Kämpfer für
ein neues Zeitalter der sozialen Gerechtigkeit , das den Völkern
unseres Erdteiles Freiheit bringen und sichern soll .

Wenn wir einst in der Anfangzeit der Bewegung des Ges
burtstages des Führers gedachten , wurden wir in aller Unrast
einen Augenblick inne der Größe des Mannes , von dem ein
Dichter so packend gesagt hatte : „ Er stieg empor aus Urwelt .
tiefen und wurde ragend wie ein Berg , und während wir ins
Elend liefen und bebend nach dem Retter riefen . begann er
groß sein heilig Werk " . Jahre sind seitdem vergangen , und
manch ein Kamerad , der damals in unserer Mitte weilte , hat
tas Gelöbnis der Treue mit dem Heldentode besiegelt . Der
Geist der fleinen Gemeinschaft aber hat sich auf das ganze
Bolt übertragen , das mit dem Führer iene Einheit verkörpert ,
die zum Aerger unserer Feinde eine der Sicherheiten für un
jeren Sieg bedeutet . Der Mann , der einst Trommler zu Er¬
wachen und Einigkeit war , ist die Hoffnung und die Zuversicht
der Front , die gegen den Bolschewismus steht . In diesem har .
ten Entscheidungskampfe zwischen nationalem Leben und inter¬
nationaler Vernichtung hat sich der Führer als der große Feld¬
hert erwiesen , der als Soldat nunmehr die Rechte des deutschen
Volfes und seiner Verbündeten durchfekt , allen Widerständen
zum Trok . Viele Millionen unseres Erdteiles verdanken Adolf
Hitler ihr Leben , das längst ausgelöscht wäre , wenn die Tschefa
in Berlin regierte . Daran wollen wir denken , wenn wir uns
heute des Führers erinnern , wollen uns bewußt sein des tiefen
Ginnes unseres Grußes : Heil Hitler !" Täglich soll er uns
mahnen an die Dankbarkeit , die zur Tat verpflichtet , die uns
dem Siege näherbringt . Wenn auch der Streit der Kampfzeit
fich heute in einem riesigen Ausmaße vergrößert hat zu einem
Weltenringen , in dem es um Gein oder Nichtsein geht , die
alte Gewißheit erfüllt uns heute und ist uns wie einst Bürge
des Gelingens : Adolf Hitler führt , uns , Adolf Hitler ist der
Giog ! Der Erretter unseres Volkes wird der Erhalter des
Abendlandes sein . Das Wort „ Am deutschen Wesen soll ein
mal die Welt genejen " findet so seine Erfüllung . Ohne des
Reiches Macht , die der Führer mit Titanenftärfe neugeschaffen
hat dank der bergeverseßenden Kraft des Glaubens an die
gute Sache , würde Europa eine Beute des Bolschewismus , der
schon seit langem giert nach der Herrschaft über das fulture
reiche Land unserer Väter .

Bei allem Schweren , das das Schicksal uns in dieser harten
Gegenwart auferleat , dürfen wir dankbar fein , Weggenossen
des überragenden Herzogs zu sein , der der Feldherr der Mil¬
lionenheere ist , die einmal heimbringen werden die Ernte des

heißen Ringens eines Volfes . das seit 1914 in einem fast
breißigjährigen Kriege steht . Biel Kampf und große Anstren
gung sind noch nötig , damit die Stunde des guten Friedens
anbrechen fann einer unruhevollen , schwerterflitrenden Welt .

So wellen wir als Gefolgstente Adolf Hitlers an jedem Tage
die uns zugewiesene Pflicht ernst nehmen und heute als das
fämpfende und arbeitende Deutschland zum Himmel das Ge
bet senden , das Ferdinand Opvenberg in die Morte gefaßt hat :

Du hast den Führer uns gesandt
als deiner Allmacht Reichen .
Schirm seine und des Volkes Hand
iSturmgefecht und Feuerbrand ,
gib , daß wir niemals weichen !

Der Reichsmarschall an die Wehrmacht
( Berlin , 20 , April .

Reichsmarschall Göring hat zum Geburtstag des Führers
an die Soldaten der Wehrmacht folgenden Tagesbe .
fehl erlassen :

gewalSoldaten der Wehrmacht ! Zum vierten Male im
tigsten Völkerringen aller Zeiten tretet ihr heute in stolzerFreude im Gebenten an den Geburtstag unseres heißgeliebten
Führees und Feldherrn an . Daß ihr in unwandelbarer Treue
und Liebe für Adolf Hitler fühlt , liegt in eurem Soldateneid
beschlossen . In dieser Stunde aber befunden wir vor aller
Welt bie Bitte an die Vorsehung , daß sie den Führer segnen undschützen möge , wie bisher das Gelöbnis als tapfere Soldaten
in jeder Stunde und zu jedem Kampf zu Lande , in der Luft
und zur See mit unserem höchsten Einfah den ruhmbebeaten
Fahnen zu folgen , das Wissen um die Unüberwindlichkeit un¬serer Waffen und die ewige Größe Deutschlands . Kameraden !
Wir grüßen den ersten Soldaten unseres Reiches . Heil unserem
Führer . nez . Göring , Reichsmarschall des GroßdenischenReiches ,

Seegefecht vor der niederländischen Küfte
() Aus dem Führerhauptquartier , 19 . April .Das Oberkommando der Wehrmacht gab Montag besfannt :

Südlich Noworoiift dauert die lebhafte Kampfstätigteit an . Die Luftwaffe führte schwere Angriffe gegenfeindliche Stellungen und Nachschubstükpunkte im Küstengebiet .des Schwarzen Meeres . In einigen Abschnitten der übrigenOstfront wurden örtliche Angriffe der Sowjets abgewiesen .An der tunesischen Front verlief der Tag im allgemeinen ruhig . Das Hafengebiet von Algier wurde von Kampjeflugzengen ber deutschen Luftwaffe erneut bombardiert .
Bei einem Seegefecht in den Morgenstunden des 18 .April versentten deutsche Sicherungsstreitkräfte vor der niedersländischen Küste ein britisches Artillerieschnellboot und bes

schädigten drei weitere schwer . Ein eigenes Fahrzeug ist gesjunten .

Der italienische Wehrmachtbericht vom Montag hat folgenben Wortlaut : In Tunesien gesteigerte Kampftätigteit .Bersuche vorgeschobener feindlicher Gruppen , in unsere Stels
lungen einzudringen , stießen auf die sofortige Gegenwirkungunserer Abteitungen . Jäger der Achsenmächte schossen in denLuftkämpfen des Tages dreizehn Flugzeuge ab . Verbände un¬ferer Luftwaffe griffen mit günstigem Erfolg Ansammlungenvon Banzerkampfmitteln an .

Balerino , Ragusa , Porto Torres und La Spezia waren dasZiel von Bombenangriffen amerikanischer viermotoriner Flug¬
zeuge . In Palermo find die Schäden sehr groß . Bisher fonnsten 38 Tote und 99 Berlegte feitgestellt werden . Aus Ragusa
werden ein Loter und acht Berlegte . aus Porto Torres vierTote und sechs Berlegte gemeldet . Die Verluste , die die Be¬völkerung von La Spezia erlitten hat , sind noch nicht genanfestgestellt . Ein feindliches Flugzeug wurde von der Abwehr¬artillerie von Balermo vernichtet . Vier weitere Flugzeugewurden voit italienischen und deutschen Jägern abgeschossen ,
cines davon liber Catania , eines über Palermo und zwei über
Marsela . Fünf unserer Flugzeuge find nicht an ihren Stüz¬puntt zurüidgefehrt .

Deutsch-türkische Wirtschaftsvereinbarungen
In Antara unterzeidn / Berhandlungen im Geifte der Freundschaft und des gegenseitigen Einverständniffes( ) Antara , 20 . April .

In Antara haben in den Teiten Wochen Wirtschaftsvers
handlungen zwischen Deutschland und der Türkei stattgefunden .Die getroffenen Vereinbarungen wurden am 18 . April für
Deutschland von Botschafter von Papen und dem Gesandten
Clodius und für die Türkei vom türfischen Außenminister .
Numan Menemencioglu und dem Vorsigenden des Auss
huffes für Wirtschafts - und Finanzverhandlungen , Burhanschusses

Zihni Sanus , unterzeichnet .

Um dem Waren und Zahlungsverkehr zwischen den beiden
Ländern für die Zukunft eine dauerhafte Grundlage zu geben ,
ist ein Abkommen zur Regelung des Warenverkehrs und
ein Abkommen zur Regelung des Zahlungsverkehrs ab¬
geschlossen worden , die ohne zeitliche Beschräntung weiterlaufen ,
wenn sie nicht von einem der beiden vertragschließenden Teile
zu den in den Abkommen selbst vereinbarten Terminen ge
fündigt werden . Gleichzeitig wurde in einem besonderen Pro¬

tokoll der Umfang des Watenaustausches im Rahmen dergeschlossenen Abkommen bis zum 21. Mai 1944 vereinbart . Fürdiesen Zeitraum ist ein Warenaustausch von 120 MillionenReichsmart in jeder Richtung vorgesehen worden . Deutschlandwird wie bisher an die Türkei solche Industrieerzeug¬nisse liefern , die für die Türke von besonderem Interesse sind ,wogenen die türkische Ausfuhr nach Deutschland diejenigenRohstoffe umfassen wird , auf deren Bezug Deutschland bessonderen Wert legt .
Die Verhandlungen wurden in dem Geist der Freundschaftund des gegenseitigen Verständnisses geführt , der die Beziehungen zwischen den beiden Ländern stets gekennzeichnet hat .Die unterzeichneten Abkommen , die im wesentlichen auf derGrundlage der deutsch - türkischen Vereinbarungen vom 9. Otto ®ber 1941 beruhen , bieten die Gewähr dafür , daß der Waren .austausch zum Nuzen der beiden Völker auch weiterhin soentwidelt wird , wie dies der engen wirtschaftlichen Verflechtung der beiden Volkswirtschaften entspricht .

Kämpfen und arbeiten mit festem Blick auf das Ziel
( Fortsetzung von Seite 1 )

scheidung und muß nun im Verlaufe von etwas über dreiein
halb Jahren Krieg zu seinem Entsetzen feststellen , daß es diese ,
ohne auch nur das geringste von seinen Kriegszielen erreichen
zu fönnen . Stück für Stüd preis - und verloren geben muß .

Die gewissenlosen Kreise , die diesen Krieg mutwillig , zynisch und
frivol vom Zaune gebrochen hatten , wollten und wollen , ganze Sache
machen . Was schert sie das Leid und Unglück der Völker , ihre eigenen
Böller mit eingerechnet , wenn sie nur ihrem verbrecherischen Trieb nach
persönlicher Bereicherung und damit schrankenloser Machtentfaltung
über alle Länder und Kontinente frönen tönnen . Sie sind nicht , wie
wir , aus dem Volke hervorgegangen . Sie werden deshalb auch niemals
für die eigentlichen Interessen selbst ihrer eigenen Völker Verständnis
aufbringen fönnen . Aus ihrer volksfremden , um nicht zu sagen volks¬
feindlichen Gesinnung entspringt ihr brutaler . Bynismus , und daher
rührt auch ihr infernalischer Haß gegen die nationalsozialistische Volts¬
bewegung , gegen das nationalsozialistische deutsche Voll und Reich und
vor allem gegen den Führer selbst . Sie betrachten ihn als einen Ein¬
dringling in die Bezirke der staatlichen Führungsgeschäfte , die für sie
immer gleichbedeutend sind mit Boltsbetrug und Geldherr
schaft . Es gibt nichts schamloseres und ekelerregenderes , als sie von
Freiheit und Würde der Menschheit reden zu sehen , sie , die immer , wo
fie nur eine Gelegenheit dazu erspähen , die Freiheit der Menschen mit
Füßen treten und ihre Würde mit dem Blut unschuldiger Kinder selbst
ihrer ehemaligen Verbündeten färben . Sie führen die Begriffe eines
höheren Menschentums vergeblich im Munde . Sie wagen es vor ihren
eigenen und den anderen Bölkern nicht einzugestehen , und doch ist dem
so, sie haben diesen Krieg planmäßig vorbereitet und ihn
im ihnen geeignet erscheinenden Augenblic provoziert , um den ersten
Versuch der Bildung wahrer Volksstaaten in Europa damit zu torpe¬
dieren und ihn unter der Reaktion ihrer plutokratischen Freibeuterei zu
ersticken . Das ist die Ursache , der Anlaß , der Grund und ihr Ziel dieses
Krieges . So wie auf der Feindseite die uns verhaßte Welt durch Men¬
schen personifiziert wird , so auch durch Menschen auf unserer Seite
die von uns geliebte und verteidigte .

Naive Gemüter mögen sich in normalen Friedenszeiten das Re¬
gieren und Führen leicht und bequem vorstellen , in Kriegszeiten mit
den Belastungen der geschichtlichen Verantwortung werden selbst sie in
den kritischen Stunden von dem dunklen Gefühl angesprochen , daß der
am besten führt , der ganz unten steht und nur zu gehorchen braucht ,
und der am schwersten trägt , der ganz oben steht und befehlen muß .
Man spricht so leicht in Gesprächen und schreibt so leicht in Artikeln
vom Beginn oder vom Ende einer militärischen Krise . aber nur der
weiß zu ermessen , was das bedeutet , der sich einer solchen ein ein¬
zigesmal nur mit der Kraft des eigenen starten Herzens entgegen¬

geworfen hat . Durcharbeitete Tage und durchwachte und zersorgte Nächteschreiben in solchen Wochen und Monaten ihre unverkennbaren Büge insein Gesicht . Das Leid und die Schmerzen der einzelnen Mchentürmen sich vor ihm bergehoch zum Leid und Schmerz des ganzenBolles auf , und während der Geführte nur an seinem eigenen Schicksal trägt , so schwer es manchmal auch sein mag , trägt der Führer dasSchicksal der ganzen Nation . Auf ihn richten sich in kritischen Zeiten Millionen Augenpaare , um aus seinem Gesicht Trost undHoffnung zu schöpfen , um aus der Festigkeit seines Ganges , aus derSicherheit seiner Gesten und aus der Zuversichtlichkeit seines Auf¬tretens das zu schließen , wozu die Gespanntheit der Lage keine anderen Ausdrucksmöglichkeiten freigibt . Es ist schon oft gesagt worden ,daß der Führer für uns alle ein Abbild des deutschen Bolles darstelle .
Das stimmt in einem überraschenderen Sinne als wir uns das met
ftens farmachen . Könnte man das Gesicht unseres Bolles nachzeichnen , es würde im Verlauf dieses Krieges wahrscheinlich dieselbentiefen Wandlungen aufzuweisen haben , die wir mit ernstem Stolz am
Gesicht des Führers feststellen . Die Züge der Härte , der Entschlossen
heit , aber auch eines tiefen Leidens um das Bolt und im weiteren
Sinne um die Menschheit , die ganz gegen seinen Willen und seine Ab¬
sichten so Bitteres und Schweres ertragen und erdulden müssen , sindhier unverkennbar geworden . Es fönnte fast zynisch wirken , damit dasdummdreiste und frivole Grinsen zu vergleichen, das der gegenwärtigeLeiter der britischen Politik bei seinem öffentlichen Auftreten zur
Schau zu tragen beliebt . Man braucht angesichts dieser eklantanten
Berschiedenheit nicht lange zu fragen , wem von beider der Krieg Freudebereitet und wer ihn deshalb vermutlich auch gewollt und provoziert
hat . Das Gesicht , allein schon verrät den Schuldigen .

Wir kennen kein Beispiel in der Geschichte der Völker , daß eine
überragende menschliche Leistung ohne Heimsuchung dur
schwerste Schläge des Schids als vollbracht worden wäre .
Im Gegenteil scheint sich an der Härte und Unerbittlichkeit der Prü
fungen , denen sie unterworfen wird , erst ihr innerer Nang erproben
zu wollen . Wenn wir in den vergangenen zwei furchtbaren Wintern
im Osten den Führer an der Spiße seiner Wehrmacht und seines
Volkes den Kampf gegen ein fast übermächtiges Schicksal aufnehmenund bestehen sahen , so fühlen wir uns dabei an die ergreifendsten
und bewegendsten Kapitel unserer preußisch - deutschen Geschichte er
innert . Er und wir alle brauchen uns dieses Vergleiches nicht zu
schämen . Wenn das deutsche Volt im Spätherbst 1918 infolge des
vollkommen charakterlichen Versagens seiner Führung schwach wurdeund damit das größte Unglüd über das Reich heraufbeschwor, so hat
der Führer mit seinem Bolle in diesen zwei Wintern bewiesen , daß
er und mit ihm wir alle bereit und entschlossen sind , den geschichtlichen Fehler von damals wieder gutzumachen und gerade dafür
den Preis des großen Sieges heimzubringen .

Unerschütterlich fester Glaube an den Sieg
Es ist für den Sprecher nicht ganz leicht , die Persönlichkeit des

Führers zu seinem vierten Geburtstag im Kriege in richtigem Ver¬
hältnis zu den gigantischen Ereignissen , deren Beugen wir sind , in Er¬
scheinung treten zu lassen . Er selbst steht nach eigenem Willen voll¬
kommen hinter seinem Wert , das in der Vollendung begriffen ist . So
sehr wir diese Tatsache auch im einzelnen manchmal bedauern mögen ,
so ist er doch gerade in dieser gänzlich unaufdringlichen Lebens - und
Schaffensweise unseren Herzen nur um so näher gekommen . In den
großen berauschenden Siegesphasen dieses Krieges haben wir ihn be¬
wundert und verehrt ; heute , da er sich mit zäher Verbissenheit gegen
auch manchmal harte und schmerzhafte Schläge des Schicksals be
hauptet und durchkämpft , haben wir ihn erst ganz aus der Liefe
unseres Herzens lieben gelernt . Welch eine tröstliche Gewißheit muß
es einem Volt geben , an der Spize der Nation einen Mann zu sehen ,
der die ganze unerschütterlichkeit des festen Glau
bens an den Sieg für alle sichtbar verkörpert ! Hier ist keine Spur
von der bei unseren Feinden beliebten Phrasenhaftigkeit und Groß¬
sprecherei zu entdecken . Hier wird alles auf die Sache selbst aus
gerichtet , um die es geht . Sie wird mit dem kühlen Realismus , aber
auch mit dem heißen Fanatismus , den sie erfordert , betrieben . Als
wir fürzlich in einer Rede im Berliner Sportpalast neben vielen an
deren Argumenten für die Sicherheit unseres endgültigen Erfolges in
diesem Kriege auch das anführten , daß wir an den Sieg glaubten ,
weil wir den Führer haben , gingen uns einige Wochen spä
ter gerade von der Front Ströme von Briefen zu, geschrieben zumeistin heißumkämpften Stellungen , Bunfern und Erblöchern, die diesen
Beweis gegenüber allen anderen , nur rein sachlichen , als über¬
zeugendsten empfanden .

Wir wissen heute noch gar nicht zu ermessen , was das für uns als

friegführendeNation bedeutet . Man huldigt vielfach, zumal in diesem
Kriege der technischen Waffen , der Ansicht , daß die endgültige Ent¬
scheidung ausschließlich durch die Fülle und Güte des Materials gefällt
werde . Wir wollen seine Bedeutung nicht unterschäßen . Mehr aber
noch kommt es auf die seelische Bereitschaft eines frieg¬
führenden Bolles an , alles , auch das Schlimmste zu ertragen , aber
niemals sich vor der Gewalt des Feindes zu beugen . Diese Bereitschaft
sehen wir für uns alle im Führer verkörpert . Wie er früher ganz
dem Frieden diente, so dient er heute ganz dem Kriege. Er hat ihn
nicht gewollt und ihn mit allen nur erdenkbaren Mitteln zu ver¬
meiden gesucht: aber da er ihm aufgezwungen wurde, kämpft er ihn
auch an der Spize seines Volles mit allen Konsequenzen durch .

Wie oft sahen wir ihn bei solchen und ähnlichen Anlässen in der
Geschichte unserer Bewegung lange einer Auseinanderseßung aus dem
Wege gehen , die er für überflüssig , ja schädlich hielt . Sie dann aber
mutig auf sich nehmen , wenn sie unvermeidlich geworden war , und
immer auch troß aller manchmal unüberwindlich scheinenden Schwie¬
rigkeiten siegreich zu Ende führen . So wird es auch hier sein . Wenn
wir uns am heutigen Tage zum Vorabend seines 54 . Geburtstages
wieder nach alter Sitte um ihn versammeln , um ihm als einiges
und geschlossenes Volk in Ehrfurcht für seine Person und sein geschicht
liches Werk entgegenzutreten , so tun wir dies in diesem Jahre im
Gefühl eines besonders gläubigen Vertrauens . Die Gefahr , die uns
umgibt , hat uns nicht schwach, sondern hellhörig gemacht . Wenn ein
Volt für sein Weiterleben große Risiken auf sich nehmen muß , dann
tut es gut daran , den Teufel des Zweifels und der Zwietracht zu
verbannen und sich standhaft auf seine geschichtliche Aufgabe
zu konzentrieren . Es ist nicht immer möglich , jedem einzelnen diese
Aufgabe in all ihren weiten Verzweigungen vor Augen zu führen . Er
muß sie deshalb im Willen und Befehl , des Führers ausgedrückt
finden . Vertrauen ist die beste moralische Waffe im Kriege .
Erst wenn sie zu fehlen begänne , dann wäre der Anfang vom Ende
gefomnien ,

Wir sehen weit und breit nicht den geringsten Grund zu solcher
Besorgnis . Sie eristiert nur in den propagandistischen Wunschträumen

unserer Feinde . Je größere Hoffnungen sie auf die moralische An¬
fälligkeit des deutschen Boltes segen , desto schwerere Enttäuschungen
werden sie dabei erleben . Daß wir nicht jeden Tag davon reden , ist fein
Beweis dafür , daß dem nicht so wäre . Vom Selbstverständlichen pflegt
man im allgemeinen nicht viel zu sprechen . Wenn etwas für uns
Deutsche aber selbstverständlich geworden ist , dann die Treue und
bebingungslose Gefolgschaft aller an der Front und
in der Heimat zu dem Manne , der für uns heute nicht nur die Sicher¬
heit der deutschen Gegenwart , sondern auch die Antwartschaft auf die
deutsche Zukunft verkörpert . Ich sage das im Namen 3 ganzen
deutschen Volkes , als dessen Sprecher ich mich in dieser Stunde mehr
denn je fühle . Ich sage das im Namen von Millionen Soldaten aller
Waffengattungen , die an der Front ihre harte Pflicht erfüllen , von
Millionen Arbeitern , Bauern und Geistesschaffenden sowie von Mil¬
lionen Frauen , die die Schwere des Krieges mit Geduld und tapferer
Haltung tragen , vor allem aber auch für die ganze deutsche Jugend , die
mit Stolz seinen Namen trägt .

Als Bolt von neunzig Millionen legen wir heute erneut
unser Befenntnis zu ihm ab . Wir glauben an ben großen
beutschen Sieg , weil wir an ihn glauben . Aus der tiefsten Tiefe
unserer Herzen steigen unsere heißen Wünsche für ihn auf .

schlusses ! Treu und unbeirrt wie immer wollen wir ihm folgen
Gott gebe ihm Gesundheit , Kraft und die Gnade des Ents

wohin er uns führt . Er ist unser Glaube und unsere stolze
Soffnung . Feiten Schrittes wollen wir den Weg in die ZukunftBeschreiten , ben seine Sand uns weist .

Wie alten Kämpfer des Führers aber stellen uns in dieser
Stunde ganz nahe zu ihm und bilden um ihn wieder den festen

Ring , mit dem wir ihn immer noch in den großen Schicksals .
und Entscheidungsstunden unseres geschichtlichen Kampfes um
gaben . Zu ihm gehören . wir . Uns rief er als erste . Oft gingen
wir mit durch Not und Gefahr ; am Ende des Weges stand
immer das leuchtende Ziel . Auch heute . Wir wollen es nie
aus den Augen verlieren . Mit festem Blid darauf fämpfen
und arbeiten wir , sind wir allen ein Beispiel des Glaubens
und der Tapferfeit des Herzens , der unbeirrbaren Festigkeit der

Vortrupp unseres Boltes rufen wir dem Führer in dieser
Gesinnung , die alte Garde der Partei , die niemals wantt . Als

Geburtstag unsere Herzen bewegte : Er möge
Stande zu , was noch jedesmal als Wunsch und Bitte zu seinem .

uns auch in
Zukunft bleiben , was er uns heute ist und immer war : Unser
Sitler !

3um 20 . April befördert
( ) Berlin , 20 . April .

Der Führer sprach zum 20. April 1943 folgende Beförde
tungen aus :

SA . - Stab der Obersten SA . Führung : zum Ober¬
gruppenführer : Gruppenführer Kurt Lasch : zum Gruppen¬
führer : Brigadeführer Franz Moraller , Heinrich Simon .

In den Gruppen zum Obergruppenführer : Gruppen¬
führer Paul Giesler , Alfred Profsch . Zum Gruppenführer :
Brigadeführer Karl Holz . Wilhelm von Allwörden . Alfred
Richter , Max Solbrig . Karl Lücke , Ivo Lutesch .

44 : 3um 44 -Gruppenführer : 44 -Brigadeführer Graf Basse¬
wig . Hintel , Lantenau , Oberg . Schneller .

NSKK . : Zum NSKK . -Gruppenführer : NSKK . - Brigade¬
führer Erhard Hille , Will Nagel .

NSFR . : Zum NSFK . - Obergruppenführer : NSFK . -Gruppen¬
führer Franz Neuhausen , zum NSK . -Gruppenführer : NSFK . ¬
Brigadeführer Friedrich Brinkmann , Walter Godt . Arno Kehr
berg . Dr . ing . Frik Görnnert .

53 . : Run Obergebietsführer : Gebietsführer Heinz Hohoff ;
zum Gebietsführer Haupt -Bannführer Alfred Raschke .
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Die Rüstung der Herzen
Von Reichspressechef Dr . Dietrich

Je schwerer ein Volt vom Schicksal geprüft wird , um so härter
wird es , härter in seiner Widerstandskraft , härter in seiner Entschlossen¬
heit , härter aber auch in seinem Denken . Die Fähigkeit , ein ini Frie
den verweichlichstes und den Bedingungen des Kampfes entwöhntes

Denken den harten Notwendigkeiten des Krieges wieder anzupassen ,

ist für die Haltung einer Nation , die unversehens in einen Kampf auf
Leben und Tod gestellt ist , von größter Bedeutung . Denn das Denten
ist nicht nur die Grundlage unseres Handelns , sondern auch das Re¬

gulativ unserer Empfindungen gegenüber plöhlich hereinbrechenden
Ereignissen . Diese Ereignisse wirten auf uns in dem Maße , in dem sie
von uns erwartet werden , d . h . in dem Maße , in dem wir ihnen
gegenüber geistig gerüstet sind . Unsere Kraft , ihnen Widerstand zu lei
sten , hängt ab von der Erkenntnis ihrer Unvermeidbarkeit und unserer
Stärke sie zu meistern , von der Bereitschaft , mit des wir ihnen ent¬

gegentreten .
Wer das Leben nur noch von der Warte eines bequemen und ge

ficherten bürgerlichen Daseins zu sehen vermag , läuft Gefahr , von den
kompromißlofen Anforderungen des totalen Krieges erschüttert zu iver¬

den . Wer den erbarmungslosen Daseinskampf unserer Zeit nur durch
die Brille eines paradiesischen Friedenszustandes zu sehen imstande ist

und den Krieg nur an den schönen Wunschbildern seiner Träume ab¬

ißt , der wird ihn leicht als unerträglich empfinden . Wer aber das

Lesen mit gesundem Wicklich eitssinn ansieht und seine natürlichen Ge¬

gebenheiten im klaren Licht der Geschichte betrachtet , der wird sich leich

ter von der weichen Lebensgewöhnung des Friedens auf die schonungs¬
lose Härte des Krieges umstellen , der wird ohne Vorbehalt auf den

Boden einer harten Gegenwart treten und sich mit einer solchen
Haltung eine bessere Zukunft . erkämpfen .

Wer die Lehren begreift , die uns die Geschichte der Menschen dar - .

bietet , wer der Tatsache ins Gesicht sieht , daß im Leben der Völker
bisher der Friede stets nur die schöne Frucht des Krieges gewesen ist ,
der weiß auch , daß Kultur und Zivilisation , Reichtum und Ruhe nur

aus härtestem Einsatz erwuchsen , daß ihr Besitz mit dem Leben
verteidigt und im Kampf immer wieder neu errungen werden muß .
Im Frieden sehen wir meist nur die Vorteile eines tultivierten Lebens .

Im Kriege aber zeigen sich auch die Schattenseiten des menschlichen

Fortschritts und der Zivilisation . Völker , die sich in ihren Lebens¬
gewohnheiten zu weit von den natürlichen Bedingungen ihres Daseins
entfernen , haben es im Kriege unendlich viel schwerer als jene ,

die hart geblieben sind im Ertragen von Schicksalsschlägen .
Es ist eine Paradorie der menschlichen Entwicklung, daß jede

Kultur , je feiner sie sich ausbildet und je höher sie aufsteigt , be

strebt ist , die Grundlagen ihres eigenen Werdens und Bestehens zu
schwächen und zu zerstören : die kämpferische Kraft , von der sie ihren
Ursprung nahm , die unbedingte Einsatzbereitschaft , die sie emporblühen
ließ , und die Fähigkeit , mit Härte und Rücksichtslosigkeit ihren Be¬

drohern entgegenzutreten , eine Haltung , durch die sie allein gesichert
werden kann .

Deshalb verlieren Völker , die inmitten ihres Kulturreichtums nicht
mehr die Kraft finden , hart zu sein und ohne Bedenken für ihren Be¬

stand zu fechten , nach den ewigen und mitleidlosen Gesezen der Natur
mit ihrer Freiheit auch ihren Wohlstand , ihre Zivilisation und end¬
lich auch ihre Kultur , die sie durch die Ablehnung der Getvalt ja
gerade zu erhalten bestrebt waren .

Ohne Kraft ist kein Leben und ohne Härte teine Kultur ! Nur ein
Bolk , das beides , innere Kultur und äußere Kraft besitzt , ein Volt ,
das Künder und Kämpfer , Schaffende und Schüßende , Künstler und
Krieger in Harmonie in sich vereint , ist gefeit gegen alle Verlockungen
der Weichheit und gewappnet gegen alle Schrecken des Krieges . Der
totale Krieg erfordert den totalen Menschen ! Nur einem Bolf , das
solche Menschen sein eigen nennt , wird heute , in einer Zeit härtester
Prüfungen , der Lorbeer des Sieges winfen .

In der Gestalt des Führers sehen wir die Eigenschaften ver¬
törpert , die uns befähigen , allen Stürmen dieses Krieges zu trozen
und das Schicksal zu meistern .

Das Leben des Führers hat von frühester Jugend bis zum heutigen
Tage nur härteste Prüfungen und schwerste Entscheidungen gekannt .
Niemals ist ihm etwas ohne Wagnis und Kampf , nichts ohne kühne ,
Entschlossenheit und persönlichen Einsatz geschenkt worden . An Wider¬
ständen entfalteten sich stets seine Kräfte , und Rückschläge wurden ihm
zum Ausgangspunkt neuer Erfolge .

Als das Leben ihn zwang , auf den Traum seiner Jugend , Archi¬
tekt zu werden , zu verzichten und statt dessen sich als Bauarbeiter sein
Brot zu verdienen , da setzte er mit der Erkenntnis des nationalen

WARUM SCHWEIGT

Roman von
Hermann Weick .

Georgi ?

29 ) Plöglich machte sie eine wilde Geste des Widerspruchs .
., Es ist nicht wahr , was Sie sagten ; es tann nicht wahr

sein ! Wissen Sie , was es für mich bedeuten würde , wenn Sie
die Wahrheit gesprochen hätten ? . . . Daß meine Ehe , mein
Eheglück auf einer Lüge , auf Verrat aufgebaut gewesen wären !
Das glaube ich nicht ! Jemand hat meinen Mann verleumdet !"

Yvonne Borell selbst hat beim Verhör die monatelange
Freundschaft mit Ihrem Manne zugegeben ! "
> ., Dann hat sie gelogen !"

Es liegen außerdem weitere Beweise für die Richtigkeit
meiner Behauptung vor ; so hatte Herr Lienhart , der frühere
Mitarbeiter Ihres Mannes , diesen zweimal in Gesellschaft der
Tänzerin gesehen !"

. . Herr Lienhart hat meinen Mann . . . und die andere bei - _
fammen gesehen ?" Brigitte fant ganz in sich zusammen ; mit
einem Schlage wußte sie , daß es sich so verhielt , wie der Kom
missar behauptet hatte .

, , Durch Herrn Lienhart tam ich überhaupt erst auf die Spur
der Tänzerin " , fuhr Albrecht fort . Bisher leugnet się zwar
das Verbrechen , aber alle Beweise sprechen gegen sie ! Wenn
nicht alles trügt , bildete Ihre Rückkehr aus Amerika , Frau Ros
jahn , den Anlaß zu dem Verbrechen ; Yvonne Borell scheint es
nicht gepakt zu haben , daß Ihr Mann sich fortan wieder Ihnen
widmen , daß er Ihnen gehören sollte . Vielleicht hatte sie von
ihm verlangt , sich von Ihnen zu trennen , was er abgelehnt
hatte ."

. . Er hätte ruhig bei ihr bleiben können !" unterbrach Bri¬
gitte ihn schroff . und sie wunderte sich , weil sie feinen Schmerz
über Jürgens verbrecherischen Verrat empfand , sondern nur
grenzenlose Scham über die Schmach , die er ihr zugefügt hatte .

. . Jedenfalls scheint die Tänzerin mit ihren Plänen bei
Ihrem Manne auf Widerstand gestoßen zu sein , da entschloß fie
sich . ihn zu töten ! "

Brigitte erwiderte nicht gleich etwas darauf . Dann schien
ihr ein neuer Gedanke gekommen zu sein .

, ,Sagten Sie vorhin nicht . Herr Kommissar , daß die Tän
zerin . . . den Bankier Georgi verdächtigt habe , meinen Mann
vergiftet zu haben ? "

Das tat sie allerdings ; wie ich aber bereits betonte . . . "
, ,Wie kam sie dazu , einen solchen Verdacht auszusprechen ? "

schnitt sie dem Beamten die Rede ab . Rannte sie den Bankier
Georgi ? "

,,Sehr gut sogar ! Sie war , che sie an Ihren Mann ges
raten war , Georgis Freundin gewesen !"

. . Georges Freundin ? . . ." stiek Brigitte in neuer Bestür
zung hervor .

Da staunen Sie , nicht wahr ? Ich war im ersten Augenblick
über die Nachricht ebenfalls nicht wenig überrascht !"

., Georgis Freundin war die Tänzerin gewesen ? " Jagte Bri
gitte nochmals , die vorherige Erstarrung war von ihr ange =fallen , sie zitterte am ganzen Körper .

Der Bollarimperialismus fordert ganz Afrika
Die fetteste Beute für den brutalften Stäuber / Washington macht die Rechnung ohne die Dreierpalimächte

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Dr . W . Sch . Berlin . 20 . April .

, ,Afrifa ist das Land " , so verkündet der New York Daily

Mirror " , das wir erschließen müssen . " Man darf sich bei den
Vanfees nicht wundern , wenn sie , die von den Briten aller¬

hand gelernt haben , nun auch ihre eigenen imperialistischen
Bläne sozusagen ideologtsch zu tarnen versuchen , indem sie
ihnen Zweckmäßigkeitsbetrachtungen im Sinne der ganzen Welt

unterlegen . Das Neuporter Blatt will die amerikanischen An¬
sprüche auf Afrika so begründen , daß die Mächte , die bisher
dort zu sagen gehabt hätten , ihre Aufgabe nicht hätten erfüllen

können, und daß nun erst die Vankees der Welt zeigen müßten ,
wie die Dinge anzupaden seien . Die törichten Afrikaner " , so

argumentiert der Daily Mirror " . stürzten sich auf Elfenbein

für Billardfugeln und auf Gold und Diamanten für Schmud¬

stücke , während dieser Erdteil ungeahnte Reichtümer
birgt . Das Aderland kann die Hungerlücken füllen , die selbst
die großen Räume der Sowjetunion und der USA . nicht belie¬

fern fönnen , und die Erze unter der Erde bersten bald unter
den veralteten Methoden der Afrikaner . "

-

Don

Die , ,Afrikaner " das dürfte man von London bis Kap¬
stadt schon richtig verstanden haben sind nach amerikanischer

Auffassung natürlich nicht die schwarzen Eingeborenen , sondern
die bisherigen Kolonialmädte einschließlich der Besizer
Algier und Maroffo , für deren Freiheit angeblich der General
Eisenhower mit seinen Truppen über den Atlantit gelommen
ist . Die Anmaßung , daß nur die Vereinigten Staaten die
Reichtümer Afritas richtig auswerten fönnten , um mit ihnen
die Hungerlücken der Menschheit zu füllen , steht im schreienden
Gegensatz zu der Unfähigkeit , die der amerikanische Kapitalis
mus in gods own country " im Hinblick auf die Ernährung
der eigenen Bevölkerung erwiesen hat . In einem der reichsten
Länder der Erde konnte Roosevelt nicht mit dem Problem der

farchtbarsten Arbeitslosigkeit fertig werden , von der schließlich
dreizehn Millionen Arbeitskräfte und ein Vielfaches ihrer An¬

gehörigen erfaßt waren . Nein , hier fommt es der jüdischen
Weltzentrale in der Wallstreet auf nichts anderes als auf die
Eroberung eines neuen gewaltigen Ausbeutungs¬Eroberung eines neuen gewaltigen Ausbeutungs¬

Sozialismus die Grundsteine seines Aufstiegs . Weil er sich dem Ver .
rat nicht beugen wollte , wurde er im Jahre 1918 Politifer , um das

Reich wieder zu der Größe emporzuführen , an die er unerschütterlich

glaubt . Ale 1923 der erste Versuch der nationalsozialistischen Er
hebung an der Feldherrnhalle zusammenbrach und alles verloren
schien , da gab er sein Ziel nicht etwa auf , sondern begann nun erst
recht und nur noch entschlossener den Kampf . Und als dann im Jahre

1932 der schon zum Greifen nahe Sieg aufs neue in weite Ferne
entschwand , da war es wieder der Führer , der an den Widerständen

wuchs , die Bewegung emporriß und sie dann doch in das Jahr des

Sieges hineinführte .

Die gleiche Stärke zeigte er auch als Baumeister des Großdeut¬

schen Reiches . In jenen sechs Friedensjahren , in denen seine künst

Terische Schaffenstraft auch alle Zweige der Kultur auf das schönste er¬

blühen läßt , steht er plöglich immer wieder vor kritischen Situationen ,

die sein ganzes Werk zu gefährden drohen . Aber stets diftieren kühner

Wagemut und grenzenloses Vertrauen zu seinem Bolte seine schiveren
Entscheidungen , und die Größe der Gewalten , die ihm entgegenstehen ,

ist bestimmend für die Stärke der Energien , mit denen er sie über¬
windet .

Die gleiche Haltung bestimmt auch das persönliche Leben des
Führers . Seitdem er sich 1914 in das feldgraue Heer einreihte , hat
er sich der Nation ganz gegeben . Sein Leben ist ein Leben für Deutsch¬
land . Niemals hat er in all den Jahren des Kampfes Rücksicht gegen
sich selbst gelannf , er hat sein privates Leben völlig feiner Aufgabe
geopfert . Und deshalb , weil auch im Frieden sein Leben niemals in den
breiten Bahnen der Bequemlichkeit und des fatten Genusses verlaufen

ist , weil er zeitlebens ein Stämpfer gewesen ist , ein troßiger Rebell
gegen die Mächte der Unterdrückung, weil er nur Mühe und Sorge
gelannt und sich schließlich als Führer des Volles alle Last der Ver¬
antwortung für das Leben und Bestehen der Nation auf seine Schul¬

. . Um sich selbst aus der Schlinge zu ziehen , versuchte Yvonne
Borell , mir einzureden , daß Georgi wahrscheinlich dahinter ges

tommen sei , wer ihm seine Freundin abspenstig gemacht hatte ,
und daß er aus Mut darüber dann den Rivalen umgebracht
habe !"

. . Mein Mann hatte Georgt also auch noch die ' Freundin

weggenommen ?" fam es fiebernd über Brigittes Lippen , und
Kommissar Albrecht begriff nicht , warum gerade dieser Ums
stand die Frau vor ihm so sehr erregte .

Ihr Mann hatte es anscheinend auf die Frauen abgesehen ,
die dem Bankier Georgi nahestanden ! " erwiderte er in un
mertlichem Spott . Kein Wunder , daß dieser da auf ihn nicht
gut zu sprechen war !"

Warum hatte Georgi ihr nichts davon gesagt ? dachte Bri
gitte in maßloser Verwirrung , und sie ertrug die forschenden
Blide des Beamten nicht länger .

Saftig verabschiedete sie sich von ihm , sie verließ das große
Gebäude . ziellos ging sie durch die Straßen , fie mußte faum
noch , wo sie sich befand .

Ein Aufruhr war in ihr losgebrochen . .

Er rührte aber nicht von dem Unfaßbaren her , was sie
heute erfahren hatte : daß Jürgen sie hintergangen , fie ver
raten hatte bedeutungslos war das für sie gegenüber
dem anderen , das allein noch ihre sich iagenden Gedanken ets
füllte :

3weimal hatte Jürgen sich an Georgi vergangen ! Ein¬

mal vor Jahren . . . dann jetzt wieder ! War Georgi da nicht

im Recht gewesen , als er ihn wirtschaftlich vernichtet hatte ?
Und sie , Brigitte , hatte Georgi deswegen gehakt ! Drohend

hatte sie in seiner Bank ihm nenübergestanden und ihm ins

Gesicht geschrien , daß sie sich für das , was er ihrem Manne zu¬
gefügt hatte , rächen wolle ! . . . Warum hatte Georgi sich da

nicht verteidigt ? Warum schmeigend ihre haßerfüllten Worte
über sich ergehen lassen , statt ihr die Wahrheit zu sagen ?

Hätte er geredet , so hätte sie gewußt , warum er den Kampf

gegen Jürgen geführt hatte , sie hätte seine Handlungsweise
vielleicht verstanden und sich damit abgefunden . . . Aber er .

hatte geschwiegen . . . so hatte sie ja den Feind in ihm

Jeehn müssen ! Gehakt hatte sie ihn und mit allen Mitteln
auf seinen Untergang hingearbeitet hatte Sörrensen nicht

heute erklärt , daß es mit Georgi jest zu Ende gehe ? Dak es
feine Rettung mehr für ihn gebe ?

Mit einer verzweifelten Gefte fuhr Brigitte sich über die
heiße Stirne .

Das durfte doch nicht sein , daß Georgi zu Grunde gerichtet

wurde ! Durch sie zu Grunde gerichtet wurde ! Es wäre ein
Verbrechen an ihm . . . Nie mehr würde sie Ruhe finden , wenn

das Unheil nicht in legter Stunde noch von ihm abgewendet
wurde !

Wenn es aber schon zu spät wäre ?
Ich muß ihm helfen ! Ich muß ihn vor dem Aeußersten bes

wahren ! dachte Brigitte , der Sturm ließ in ihr nach . Neues

wuchs aus der Tiefe ihres zerrissenen , sich selbst noch rätsel¬

haften Herzens empor : leidenschaftliche Kraft , sich dem Schick¬

fal entgegenzustellen ; verzehrender Wille , jedes Opfer zu brin
gen , um Georgi vor dem Untergang zu bewahren .

*

Arthur Georgi fak in seinem Büro . Rechnungsbücher . Tas
bellen , Notizblätter , bedeckten den Schreibtisch ; zum soundso¬
vielten Male hatte er sie durchgearbeitet , bis in alle Einzel¬

obfeftes an , mit dessen Hilfe die Macht Alliudas ins Uns
gemessene gesteigert werden soll .

Wenn man den Anspruch auf Afrika der phrasenhaften Um .
hüllung entkleidet , so laufen die Vorwürfe gegen die „ törichten
und veralteten Afrikaner " auf die Parole hinaus , daß den
brutalsten Räuber die fetteste Beute gehöre . In den Metho
den der Durchführung ihres Planes fennen die Vankees feine
Semmungen . In Nord - und Nordwestafrika sollen die Briten
mit ihrer achten Armee für die Amerikaner die Kostanien cts
dem Feuer holen , aber daß sie und ihr Strohmann de Gaute
politisch nichts mehr zu sagen haben , dafür sorgt der General
Eisenhower mit seiner Marionette Giraud . Auch die „ friede

liche Durchdringung " Südafrikas durch den Dollaramperialis
mus macht sichtbare Fortschritte . Im Nahen Osten hat Roose
velt einen persönlichen Vertreter als Konkurrenten für den
britischen Nahost -Minister Casey etabliert , und wenn nun auch
noch eine Reise des Vizepräsidenten Wallace nach Kairo an
gefündigt wird , so muß das zum Entfegen der Briten das Bild
runden .

Zur Zeit befindet sich dieser Minister Wallace noch auf
jeiner Tournee in Südamerika , um auf diesem ersten
Sprungbrett des meltumspannenden Imperialismus der Wall
street mit Zuderbrot und Beitsche die Vafallensbaaten zu noch

gefügigeren Ausbeutungsobjetten zu machen . Wenn allerdings
ein naiver Polttiler , wie der Präsident von Ecuador , nach

einer Gegenleistung zu fragen wagt , so befommt er von
Mallace nur die Antwort , er wisse nicht , wie viele Schiffe zur
Berfügung stünden , und er fönne deshalb feine Versprechungen
über Unterstützung der füd - und mittelamerikanischen Staaten
machen . Ja , die Judäo - Plutokraten der Wallstreet find eben
non dem robusten Stamme Nimm , denen Nehmen allein als

jeligmachend erscheint . Das gilt für sie im Sinblid auf Süd
amerika , gegenüber dem britischen Empire und gegenüber

Afrika . Eins haben diese Herrschaften nicht in ihre Rechnung
eingestellt , die unerschütterliche Entschlossenheit nämlich der

Dreierpafimächte , alle ihre Kräfte zur Befreiung und

Sicherung des europäischen -afrikanischen und des großasiatischen
Raumes gegenüber den gierigen Ausbeutungsplänen des Welt¬
Judentums sowohl in seiner bosschemistischen als auch in der

dollarimperialistischen Erscheinungsform einzulegen .

tern gelegt hat , deshalb ist er auch heute in diesem schwersten aller

Kriege gewappnet gegen alle Schläge des Schicksals .

Siege überheben ihn nicht , Niederlagen machen ihn nicht schwan
fen . Klar und hart ist sein Denken und sein Herz gestählt im Feued
der Prüfungen . Kein Haften an Gut und Besiz hemmt feine Ueber¬
legungen , nur noch dem Kampf und dem Siege gilt sein Denken und
seinem Volle sein Leben . Diese Welt lann ihn nicht überwinden , well

er ihren Gütern nicht unterton geworden ist . Er steht über der Zeit
und vermag ihren Stürmen zu troßen . Als Vorbild des Bolles ist ez

Fahnenträger im Kampf und Verkörperung unseres unbedingten
Siegeswillens .

Das deutsche Volk darf sich glüdlich schäßen , in der Zeit seines

schwersten Lebenstampfes als Führer einen solchen Mann zu besiben .

Ihm nachzueifern ist an seinem heutigen Geburtstag , unser Borsay und
unser Gelöbnis . Wenn wir gleich ihm unsere Herzen gegen alle Weich¬
heit rüsten , dann sind wir unüberwindlich ; wenn wir wie er an all n

Widerständen nur noch stärker werden , dann muß uns aus der Härte

und Entschlossenheit solcher Haltung der Sieg erwachsen .

Ritterkreuz für Flugzeugführer
0 Berlin . 20 . pril .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
feldwebel Spieth , Flugzeugführer in einem Rampfge¬
schwader . Albert Spieth wurde am 26 . Juli 1915 in Altbach

geboren .
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heiten geprüft . . . Nun schob er sie mit einem dumpfen Laut
von sich weg .

Wozu sich weiter plagen ? Es endigte doch immer mit dem

gleichen Resultat ! Er war fertig ! Zwei , drei Tage lang würde
er dem Anfturm seiner Kunden , die ihr Geld zurüchaben woll¬

ten , noch standhalten können ; dann mußte er die Bank schließen .

Teilnahmslos schaute Georgi in dem Raume umher . Mit
dieser Herrlichkeit war es nun vorbei ! Ein anderer würde

wohl bald hier fihen , wo er bisher gesessen und gearbeitet hatte ,

seine Kollegen würden spöttisch triumphieren , weil der „ Spie
Ter " nun doch zu Fall gekommen war ; mochten sie über ihn
lachen . . . sie wußten ja nicht , wer ihn , der vorher nichts und
niemandem unterlegen war , zu Boden gezwungen hatte .

War es nicht eine Ironie des Schicksals , daß gerade die

Frau , die er liebte , ihm diesen Streich gespielt hatte ?

„ Herr Georgi !" flang es da Ichen von der Türe her . Georgt
wandte sich um .

Was ist los ? "
Ich flopfte an . Sie scheinen es nicht gehört zu haben " , ent

schuldigte sich der junge Banfangestellte ; eine Frau Rojahn
wünscht Sie zu sprechen . "

Frau Rojahn ? Georgi war in die Höhe gefahren .

Führen Sie die Dame hierher ! "
Atemlos stand Georgi an seinem Schreibtisch . den Stuhl

hatte er beim raschen Aufstehen zurüdgestoken . . . Einen Halt
suchend , griffen seine Hände nach der Schreibtischplatte , flam¬

merten sich daran . . . Brigitte Rojahn tam fu ihm . . . Was
hatte das zu bedeuten ?

Ram fie , um sich an seiner Niederlage zu weiden ? Wollte .

ste ihren Triumph bis zum letzten ausfosten ?
Da ging die Türe auf .9
Brigitte trat ein , die Zeichen maßloser Befangenheit in dem

todesblassen Gesicht .
Guten Taa . Frau Rojahn !" sagte Georgi rauh .

Brigitte brachte tein Wort über die Lippen . Wie alt ist

er geworden ! Um Jahre scheint er in den wenigen Monaten

gealtert zu sein ! dachte sie und fühlte ihre Schuld wie eine

schwere Last .
Sie wollten mich sprechen ?" flang wieder Georgis Stimme ,

Ja . .
Bitte , nehmen Sie Play ! "

Langiam ging Brigitte auf den Sessel zu , fie setzte sich . .

Georgi war an seinen Schreibtisch zurüdgekehrt , dort blieb er
stehen . . .

Darf ich wissen , was Sie zu mir geführt hat , Frau Ro¬
jahn ? "

Jezt erst begriff Brigitte die ganze Schwere dessen , was sie

vorhatte . Was sollte sie Georgi sagen ? Würde er sie übers

haupt anhören . . . sie , die ihr aus dem Hinterhalt bekämpft
hatte , die , ohne daß er es wußte , die treibende Kraft von all¬

dem gewesen war , was gegen ihn unternommen wurde , um ihn

zu Fall zu bringen ?
, , Ich warte noch immer auf Ihre Antwort , Frau Rojahn " .

fam es in faum unterdrückter Erregtheit vom Schreibtisch her ,

, , fällt Ihnen das Sprechen so schwer ? Soll ich Ihnen sagen .

warum Sie vermutlich heute zu mir famen ? . . . Sie wollten

sich durch eigenen Augenschein davon überzeugen , daß der
Kampf , den Sie gegen mich geführt hatten , erfolgreich gewesen
war ; Sie können zufrieden sein : Sie haben mich da , wo Sie

mich haben wollten !" (Fortsegung folgt . )



Baben

Der erste Schritt vom Jch zum Wir

ots . Fast 300 Jungen und Mädel fanden fich gestern nach¬
mittag im großen Tivolisaal ein , um als füngste Gefolgsleute
bes Führers in seine Jugend aufgenommen zu werden . Mit
herzlichen Begrüßungsworten leitete t . Bannführer Badeten
die schlichte Feierstunde ein und gab den Jungen und Mädeln
die Botschaft des Reichsjugendführers betannt . Nach einem

gemeinsam gesungenen Liede wurden die Neuaufgenommenen
burch den Bannführer und die Bannmädelführerin auf ihre bea
sonderen Pflichten in ihren Einheiten hingewiesen . Die
Schwertsprüche für die Pimpfe und Jungmädel schlossen diese
Ansprachen ab . Als Vertreter des Kreisleiters münschte Kreisa
propagandaleiter Minolts . abschließend ben füngsten
Kämpfern des Führers alles Gute und ermahnte fie , rechte
Bimpfe und Jungmädel zu werben . Mit dem Fahnenlied der
Bitler - Jugend fand diese schlichte Feierstunde ihr Ende .

otz . Staatsexamen bestanden . Oberleutnant Sans Mälzer ,
Sohn des hiesigen Pharmazierats Wilhelm Mälzer , bestand an
der Universität Freiburg das pharmazeutische Staatsexamen
mit der Note . . Sehr gut . "199

otz . Mb Mittwoch gibt . es Spirituosen und Süßwaren . Auf
Abschnitt N 33 der Emder Nährmitteltarte 48 für Erwachsene ,
und Normalverbraucher werden 0,7 Liter Spirituosen in den
Geschäften , in denen sie bestellt wurden , vom 21 . April bis
1. Mai perabfolgt . In der gleichen Zeit tönnen auf Abschnit !

31 der Emder Nährmittelfarte für Erwachsene 125
Gramm und auf den Abschnitt N 31 der Emder Nährmittel¬
farte für Jugendliche 250 Gramm Süßwaren abgegeben
merden .

99
90

otz . „ Apollo " and Lichtpiele " beginnen ab heute um 19 . 30
Uhr . In den Lichtspieltheatern Apollo " und Lichtspiele "
Ift der Beginn der Abendvorstellungen ab heute auf 19 . 80
Uhr festgesetzt .

Anri

otz . Jahrgang 1932/33 tritt an . Alle Jungen und Mädel
des Jahrganges 1932/33 sind gestern , am Vortage des Geburtss
tages des Führers , in das Deutsche Jungvolt oder den Jungs
mädelbund aufgenommen worden . Für den Standort Auric
ber Hitler - Jugend fand die Aufnahme der Zehnjährigen im
Rahmen einer würdigen Feierstunde in der Mula ter Obers
Schule statt . Alle Jungen und Mädel find stolz , von diesem
Toge an auch Mitglied der großen Gemeinschaft der Sitler
Jugend sein zu dürfen .

Schwere Bluttat eines Kriegsgefangenen
otz . Ein in einem landwirtschaftlichen Betrieb in Wester

Jander als Arbeiter beschäftigter serbischer Kriegs .
gefangener fiel am Sonnc bend ohne Grund die Bäuerin
des Betriebes mit einer Kartoffelforte an und verlegte sie er
heblich . Dann ergriff er die Flucht und griff einen ihm ent
gegenkommenden Schuliungen an , den er ebenfalls böse zurid
jete . Er versteckte sich darauf in einem Waldstid , wo er nach
längerem Suchen gestellt wurde . Als er zu entkommen suchte ,
mußten die Sicherheitsträfte von der Schußwaffe Gebrauch
machen . Der Kriegsgefangene wurde dann , von mehreren
Kugeln getroffen und schwer verlegt , festgenommen . Es wird
angenommen , daß der Serbe die Tat in geistiger Umnachtung
begangen hat .

Beer

oth . Blazkonzert am Kriegerdenkmal . Eine angenehme
Ueberraschung bereitete am Sonntag eine Marinefapelle
Den Leerer Einwohnern , erfreute sie doch in der Zeit von 16 bis
17 Uhr am Kriegerdenkmal durch schneidige Marsch - und
Walzerflänge . Der tüchtigen Kapelle wurde lebhafter Beifall

Leer , den 17. April 1943 .
Gente mittag entfchlief fanft und
rubig an Altersschwäche unsere
Itebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter . Groß - und großmuts
tex , Witwe

Janna fillebud
geb . Siebrands .

Im vollendeten 88. Lebensjahre ..
3br friedfertiger Geist ist in den
ewigen Frieden eingegangen .
Im Namen aller Geschwister ,
Enfelkinder und Angehörigen

Fr . Hülfebus .
Beerdigung Mittwoch , 21 . Avril
1948 , 15 Uhr , vom Ganse Geiss
felder Straße 24. Trauerfeier
Stunde vorher

Weener , den 17. April 1943 .
Es bat dem Herrn gefallen , un
fer Jonniacs . Innigftgeliebtes
Töchterchen , mein liebes , autes
Schwesterchen , unfere Entelin ,
Nichte und Rufiue

Räthe
Im foeben vollendeten 2. Bes
bensjahre durch einen Unglückss
fall au fich zu nehmen .
In tiefem Schmer

Bernhard Klesta , s. 8 . Wehre
macht , und Frau , geb . Schive
per , Lothar Rio8fa fowie alle
Angehörigen .

Beerdigung Mittwood , Ben 21 .
April , 15 Uhr . vom Trauerhause .

Olderfnm , den 17. April 1948 .
Beute 2. 80 Uhr verfchied mach
langem , mit großer . Geduld er
tragenem Lelden met innigftge
Stebter , unvergeßlibes Mann . .
teiner beiden Kinder Hebevoller ,
treuforgender Bater , unfer lies
ber einziger Sohn Schwieger¬
fobn , Bruder Sowager , Onfel ,
Neffe und Weiter

Gerhard Ellert Mübring
Im eben vollendeten 40. Lebenss
Jahre .
In unfagbarem . Hefem Emers

Frau Anni Mühring , geb .
Schmidt , Kinder Jakobus und
Germann , belderfeitige Eltern ,
Geschwister n . alle Angehörigen .

Beerdigung Mittwoch , 21 . April ,
14. 80 libr . Trauerfeier
vorher .

Schirumerleegmoor ,

Stunde

den 17 . April 1948 .
Bente in früher Morgenstunde
entfchlief nach langem , mit gro
ber Geduld ertragenem Leiden ,
im feiten Glauben an seinen Ere
Iöfer unfer lieber , treuforgender
Vater , unfer guter Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater ,
Bruder u Onfel , früherer Schiffet

Sinrich Sinrichs Flekner
nach einem arbeitsreichen Leben
Im 80 Lebensjahre .
In Hefer Trautz im Ramen
aller Angehörigen

Sinrich Glehner .
Beerdigung Dienstag , 20 . Mori ,
16 Uhr , in Weene .

Bewium , den 17 .. April 1948 .
Statt Rartes . Heute morgen ent¬
Schlief nach fuszer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau und
unfere gute Mutter , Schwiegers
mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Marete Janfes
geb . Mattheas

Im Alter von 67 Jahren ,
In tiefer Trauer

Baufen ,Bautechnike : Jan
Kinder und Angehörige .

Beerdigung Mitimoch , 21. April ,
14. 80 11hr , von der Kirche .

Logaerfeld , den 17. April 1948 .
Seute 10 Uhr entschlief fanft und
rubig nach furzer . Heftiger Krante
beir , plötzlich und unerwartet ,
unfer heißgeliebtes Söhnchen

Jakobus Harmannus
Nur 14 Wochen war ez unfer
Sonnenschein .
In tiefer Trauer

E. Molema und Frau , geb .
Schröder , sowie alle Anver .
wandten .

Beerdigung Mittwoch , 21 . April ,
15 Uhr , Dom Sterbebaufe .
Trauerfeier ½ Stunde porher .

Bekanntmachung für Ecefahrer .
Deutschland Ems . Schießübung .
Früherz NIS . Bis sum 29 .
April 1943 finden folgende
Schießübungen statt : In der Beit
von 10. - 22 . 4. und 27. - 28 . 4 .
09,00 - 12,00 14,00 - 17,00 ubr :
53 Gr . , 18 Min . 9 . , 7 Gr . 1
Min . O. , 53 Gr . , 20. 5 Min .
R. , 7 Gr . 1 Min . D. : 58 Gr .
20,5 Min . N , 7 Gr . 4,5 Min .
0 . 1 53 Gr . 18 Win . N. , 7
Gr . 4,5 Min . D . ; am 29. 4.
08 . 00 - 12 . 00 53 Gr . 20 Min . N . .
6 Gr . 55 Min . D . : 53 r . 21
Min N. , 6 Gr . 55 Min , C . ; 58
Gr . 20,5 Min N. , 8 Gr . 68 Min .
C . ; 53 Gr . , 10,5 Min . N. , 6 Gr .
88 Min D. Während der Durch¬
fahrt von Echiffen durch die
Schießgebiete wird das Schießen
rechtseite unterbrochen , fo dab
bie Schiffahrt fedezzeit bie
Schießgebiete ungehindert une
ohne Aufenthalt vaffieren tann .
Emden den 17. April 1943 .
Wasserftraßenant .
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Stadt Leer , Betr . : Müllabfuhe
Anstatt Karfreitag , 23. April 1943
erfoigt die Abfuhr Mittwoch , 21 .
April 1943 , anstatt Cftermontag .
26. April 1943 , Mittwoch , 28 .
April 1943 . Für die Straßen am
Bulverturm erfolgt die Abfuhr
anstatt Dftermontag Dienstag , 27.
April 1943 . Leer , den 19. April
1943 . Der Bürgermeister .

Stadt Leer . Die Ernährungs und
Wirtschaftsabteilung der Stadt
Leer bleibt am Mittwoch und
Donnerstag dieser Woche ge
fchloffen , Urlauber fönnen an den
genannten Tagen in der Zeit von

Streichquartett erfreut die Kunstgemeinde
Mufit zur Dämmerstunde der Oldenburger Kammermusikvereinigung im Rathausfaale zu Leer

of . Es war ein beglückendes Ereignis , am Sonntag Im
Rathausjaal zu Leer den Darbietungen des Oldenburger
Streichquartetts zu lauschen , das allgemein einen her
vorragenden Ruf genießt .

Zunächst ertlang Schuberts befanntes Stretchquartett
D -Moll . Wuchtig , drohend , mit energiegeladener Rhythmik ,
für den Lyriter Schubert zu herbe und streng , hebt der 1. Sag
an . Sier steht der Meister unmittelbar neben dem Dramatiter
Beethoven , von dem er sich nur dadurch unterscheidet , daß er ,
unbefümmert um formelle Dimensionen und Maßstäbe , die bes
gnadete Mufiferfeele weit öffnet und dem Sörer seine Gaben
barreicht . Die nordische Düsterheit bleibt auch in dem lang
famen Sak , einem Selbstzitat Schuberts ( Variationen über sein
Lied Der Tod und das Mädchen " ) . Der Schluß ertönt jedoch
In himmlischer Berflärung , wie ja überhaupt der Gesamtein¬
brud von Schuberts Schaffen uns nicht als ewiger Kampf der
Gewalten , sondern als glüdlicher Ausgleich erscheint , Als
zweites Werk hörten wir Doorafs Streichquartett F - Dur ,
op . 96 . Neben seinem Landsmann Smetana ist Dvoraf der
Stärffte und repräsentativste Verteter der böhmischen Kammers
mufit . Bei Ihm lebt sich ein Naturell freilich viel urwüchsiger
und ungehemmter aus als bei Smetana . Aber eben diese aus dem

gelvendet und der Wunsch aller Zuhörer ist , folche Plakkonzerte
öfter zu hören .

oth . Altpapier wird am Mittwoch gesammelt . Es fel hiermit
nochmals an die am Mittwoch stattfindende Altpapiersamm
lung erinnert . Die Hausfrauen werden Rich rechtzeitig das

ltpapier zurechtlegen , damit die fammelnde Jugend nirgends
warten braucht .

Weener

otz . Aufnahme der Zehnjährigen in die Hitler - Jugend . Am Bortage
des Führer - Geburtstages wurde in feierlicher Weise die junge Schar
der fehn ährigen in die Gemeinschaft des DJ . und der JM . über¬
nommen . Zu dem Aufnahmeappell hatten sich die Einheiten der HJ .
gestern nachmittag im Plaatieschen Saale versammelt . Nach der Ber¬
lefung der Botschaft des Reichsjugendführers wies Jungvolfführer
Madenstedt die Pimpfe und Jungmädel auf die hohen Ver¬
pflichtungen hin , die sie mit der Aufnahme auf sich nehmen . Dann er¬
folgte die Aufnahme der 22 Jungen und 33 Mädel durch Handschlag
und lererreichung der Dienst arte . Parteigenosse Meier rich' ete he zu
liche Worte an die junge Gefolgschaft des Führers , stellte ihre Pflichten
gegen Führer . Volk und Baterland flar heraus und gab ihnen die
besten Wünsche für die kommenden acht Jahre mit auf den Weg . Mit
der Führerhuldigung und den Liedern der Nation schloß die eindrucks¬
volle Feier .

otz . Hervorragendes Sammelergebnis erzielt . Die am lezten Sonn¬
tag im Ortsgruppenbezirk Weener durchgeführte erste Sammlung für
das Deutsche Note Kreuz erbrachte das ausgezeichnete Gr
gebnis von 2077,15 Reichsmart ,

Was der Rundfunt am Mittwoch bringt
Reichsprogramm . 12 . 45 bis 14 Uhr : Schloßkonzert aus Hannover .

14 bis 15 Uhr : Unterhaltungsmusit . 15. 30 bis 16 Uhr : Musikali che
Seltenheiten . 16 bis 17 Uhr : Neue Unterhaltungsmusik . 17. 15 bis
17. 50 Uhr : Tänzerische Weisen der Gegenwart . 17. 50 bis 18 Uhr : Das
Buch der Zeit . 18 . 30 bis 19 Uhr : Der Zeitspiegel . 19 bis 19 . 15
Uhr : Bizeadmiral Luzow : Seekrieg und Seemacht . 19. 15 bis 19 . 30
Uhr : Frontberichte . 19 . 45 tis 20 Uhr : Bolitischer Bortrag . 20 . 20
bis 21 Uhr : Beliebte Tonfilmmelodien . 21 bis 22 Uhr : Die bunte
Stunde .

Kreise Leer und Norden . Betr . : ]
Süßwarenverteilung . Im Bereich
der Ernährungsämter Leer und
Norden lönnen auf dem Abschnitt
N 34 der rosa und blauen Rähr
mittelfarte 48 , mit Ausnahme der
mit dem roten Aufdrud Aust ."
verfebenen blauen Rährmittelfart
EB /G . in der Zeit vom 21. 4.
bis 2. 5. 43 für Kinder und Ju
gendliche 250 Gramm und für Er .
warbfene 125 Gramm Süßwaren
bezogen werden . Die Verbran¬
cher tönnen die Süßwaren nar
In den Geschäften beziehen , in
denen fie die Vorbestellung vorge
nommen haben . Ter Stammab
schnitt der Nährmittelfarte 47 ist
beshalb dem Kaufmann bei der
Empfangnahme mit vorzulegen .
jedoch nicht abzugeben , weil er
auch bei den weiteren Süßwaren .
vertellungen wieder mit vorges
legt werden muß . Der Stamm :
abschmitt ist darum auch weiterhin
forgfältig aufzubewahren . Ber
braucher , die aus zwvincenden
Gründen eine Süßwarenvorbe
stellung nicht vornehmen tonnien ,
Fönnen . foweit fie im Befit der
zum Bezug berechtigenden Nähr
mittelfarte 48 find , thre Eik
waren in einem beliebigen Ein¬
gelhandelsgeschäft beziehen . Sle
follen jedoch grundfäßlich bori
faufen , wo die übrigen zum glei
den Saushalt gehörenden Per
fonen ihre Süßwaren vorbestellt
haben . Der Einzelhändler hat ter
der Belieferung den Abschnitt
M 34 der vorgenannten Nähr
mittellarten abzutrennen unb in
einem Briefumschlag verfchloffen
bis zum 30. 5. 43 aufzubewahren
Von den zuständigen Gemeinde¬
behörben werden Berechtigungs¬
fcheine ausgestellt für alle Per
fonen , bie nicht im Befit der zum
Bezug berechtigenden Mährmittels
Parte find . Hier kommen in Frage :
1. Wehrmachturlauber , deren 1[r
laub mindestens eine Woche be
trägt , der mana oder teilmeife in
die Beit vom 21. 4. his 2. 5. 43
fällt . 2. Aus Gemeinschaftsver
pflegung
fonen ,

ausgeschiedene Ber

Borne der Boltsmusik schöpfende Musikerphantafie , dieser f
ftets vollsaftig auslebende Rhythmus , führten ihm Johannes
Brahms als fördernden Freund und Schüßer zu . Das darges
botene Streichquartett gehört zu den letzten Werfen des
Meisters und ist in der melodischen und rhythmischen Struftus
seiner Themen von fremdländischer Musik beeinflukt . Er bes
trachtete biele jedoch mehr als willkommene Anregung zu
neuen Ausdrucdsmöglichkeiten , um die neuen Kräfte mit denen
eigenen Boltstums zu verschmelzen , was ihm ausgezeichnet gea
lungen ist . Die oft eigenwilligen rhythmischen Spannungen ,
die sich gelegentlich bis zur Wildheit steigern , lodern die Melos
dit in äußerst fesselnder Weise , ohne ihr den Stempel der Kurze .
atmigkeit aufzubrüden , wie es im Jazz der Fall ist . Das
Quartett zeigt bald ein gemütliches Schmunzeln ( 1. Sak ) , bald
ein lustiges Lachen ( Scherzo und 4. Sak ) und bald eine stumpfe
Traurigkeit ( Adagio ) .

Die Kammermusiker leden , idenwirth , Bunk
und Rufferath bewiesen im Zusammenspiel wunderbare
Präzision und gestalteten die beiden Werte tammermusikalisch
lebensvoll und aufs forgfältigste differenziert . Starter , lange
anhaltender Beifall folgte den prachtvollen Darbietungen .

Wallis .

Deutschlandsender . 17. 10 bis 17. 45 Uhr : Konzertmusik des 18. Jahra
hunderts . 18 bis 18 . 30 Uhr : Beftgenössisches Konzert . 20 . 15 bis
21 Uhr : Pfalzburger Meister . 21 bis 22 Uhr : Auslese schöner
Schallplatten .

Unter dem Hoheitsadler
Aurich . Ortsgruppe Aurich . Heute 20 Uhr in Brems Garten Feiera

stunde zum Geburtstag des Führers . Alle Volksgenossen sind eine
geladen . Für Parteigenossen Teilnahme Pflicht . - J . Feuerware
scher Ihlowerfehn - Ludwigsdorf . Mittwoch 19 . 30 Uhr bei der alten
Schule in Jhlowersehn . BDM . und VDM . - Wert -Gruppe Aurich .
Heute 19 . 30 Uhr sämtliche Mädel Brems Garten . Mädelgruppe
2/191 Aurich . Heute 19 . 50 Uhr Brems Garten .

Norden . Jungmädelgruppe Norden - Markt . Mittwoch 15 . 30 Uhr beim
Parteihaus , auch Änwärterinnen . Jungmädelgruppe Norden - Elel .
Neuaufgenommene und Schaften Everwien und Schönberg Mitte
wech 15 Uhr Gräfin - Theda -Schule ; die übrigen 15 Uhr bei der
Efeler Schule . - NS . - Frauenschaft Norden , Jugendgruppe . Heute
20 Uhr Singen im Barteihaus . lieger -Gefolgschaft 2/251 . Rach
wuchs amerad chast heute 19 . 30 Uhr Parteihaus .

OrtsaLeer . Ortsgruppe Heisfelde . Dienstag 20 Uhr bei Barkei .
gruppe Ihrhove . Dienstag 20 Uhr im Gemeindehaus Ueberweisung
der Hitler -Jugend in die Partei und Führer - Geburtstagsfeier . An
treten der Gliederungen ist Pflicht . Alle Volksgenossen sind eingelas
den . HI . Feuerwehr 1/381 . Heute 19 . 30 Uhr bei der Osters
steg chule . 03 . Marine -Gef . 1/381 . Gesamte Führerschaft heute
19. 30 Uhr bei van Mart . Gefolgschaft mittivoch 20 Uhr beim HJ .
Heim . DJ . Fähnlein 3/381 . Mittwoch 15 Uhr mit Sportzeug
beim Eingang des Julianenparks . DI . Fanfarenzug 381 . Mitt
woch . 15 Uhr mit Instrumenten beim HJ . -Heim . Sommeruniform .

BDM . Gruppe 21 Neermoor . Alle Mädel nehmen am Frühs
Frühjahrsgeländelauf am Mittwoch teil .

DUITO

-
Wittmund . HJ . Gef . 1/823 Ganze Gefolgschaft , auch Feuerwehr , heute

19 . 45 Uhr auf dem Marktplatz antreten . Flieger - Gef . 1/826 .
Heute 19. 45 Uhr auf dem Marktplag . BDM . -Wert - Gruppe 2 ito
mund . Heute 19 . 45 Uhr Marktplay . Jugendgruppe der M4
Frauenschaft Wittmund . Heute 20 Uhr bei R. Onnen am Markt .
BDM . Schar Marr . Heute 19 . 30 Uhr Singabend in der Schuls
(Schreibzeug ) .

1943 . Der Oberbürgermeister .
Stadternährungsamt Abt . B.

Stadt Emden . Abgabe von Süß
waren . Ab Mittwoch , den 21
April bis zum 1. Mal werden
wieder Süßwaren verabfolgt und
zwar auf den Abschnitt M 31 ter
Ember Rährmittelfarte für Er
wachsene 125 Gramm und anf den
Abschnitt N 31 der Ember Mähr
mittelfarte für Jugendliche 250
Gramm. Die Abschnitte find on

Palast - Theater , Leer

Menschen ,
Tiere , Sensationen

Apollo , Emden

Du gehörst zu mir
Jugendliche nicht zugelassen .

Neue Anfangszeren !

Lichtsviele Weener . Mittwoch , 19 . 30
Uhr : So ein Früchtchen " . Cin
ergötzliches Lustspiel mit Lucie
Englisch , Maria Vindergast , Boul
Sörbiger , Rudi Platte u . a . Tie
Deutsche Wochenschau . Juzend
über 14 Jahre hat Zutritt .

Bolaft -Theater , Leer . Nur Dienstag
und Mittwoch , täglich 16 mnd
19. 30 Uhr : Harry Biels befter
Film Menschen , Tiere , Sensna
fionen " . Mit : Harry Biel , Edith
CB . Eugen Rex u . a . Jugend
hat Zutritt .

Litspiele , Emben . Tägl . probe
Farbfilm -Erfolg : Die gulbene
Stadt " . Neue Anfangszeiten ?
Tägl 19. 30 , Sonnabend und
Conntag 15. 30 und 19 30 1hr

den 21. April , bis zum 1. Mail
1943 tönnen die bestellten Spiri
tuosen auf den Abschmitt N 33 der
Nährmittelkarte 48 für Erwach
sene für Normalverbrancher und
Selbstversorger bezogen werden .
Die Karten müssen den Namen
des Inhabers tragen . Die Raui¬
leute haben den Abschnitt N 33
abantrennen , auf Bogen (10X10 )
aufzufleben und bis zum 15. Mail
1943 mit den einzelnen Ernäh
rungsämtern abzurechnen . Die den Kaufleuten abzutrennen und
Nährmittelfarte 47 mit dem We für Kontrollzwecke bis 31. Mai in
Stellvermerk ist bei dem Bezuge besonderen Umschlägen aufzube
mit vorzulegen . Nach Verabfol wahren , Emben , den 20 April
gung der Spirituosen ist der e 1943 . Der Oberbürgermeister .
stellvermerk ungültig zu machen . Stadternährungsamt Abt . B.
Urlanber der Schutgliederungen Kreis Norden . Betr . : Schuband
außerhalb der Wehrmacht ber befferungen . Mit dem 1. Mail
Organisation Zodt usw . , die aus werden die bisher von den Schuh¬
den befeßten Gebieten lommen , ausbesserungswerkstätten gefilar
sowie Wehrmachturlauber . Die ten Kundenliften ungültig . Vonmindestens 7 Tage Urlaub diesem Zeitpunkt ab treten neue
haben , der ganz oder teilweise in Kundenlisten in Kraft . Für diese
die Zeit vom 21. April bis 2. neuen Listen müssen die Verbrane
Mal 1943 fällt , erhalten auch 0 , cher vom 4. Lebensjahre ab in
Liter Epirituofen . Sie lönnen bei ber Beit vom 20. bis zum 30 .
den für Urlauberfarten zuständigen April bel den Werkstätten befon
Etellen hierfür einen Berechti ders angemeldet werden , damit diese
gungsschein anfordern . Die Be fie eintragen fönnen . Bei der Un
zugsquellen teilen die Ausgabe . meldung ist die 4. Reichtleider
ftellen mit . Inhaber von Wochen farte mitzubringen , ans der der
farten für ausländische Sivil Abschnitt 3 abgetrennt wird .
arbeiter fönnen gleichfalls unter Gleichzeitig hat die Werfstätte auf
Vorlage der Karte für die 3. der Kleiderkarte zu bescheinigen
Woche bei den Kartenausgabe : baß die Eintragung in die Kun
stellen einen Berechtigungsbein benliste vorgenommen wurde . Apollo , Emden . Der neuefte ufasanfordern . Die Kartenansgabe : Bolen , die im Reichsgau Danzig¬
stellen trennen zur Kontrolle den Westpreußen , in den Regierungs
Abschnitt W 9 von der Karte für bezirlen Suwalti und Bichenaubie 3. Woche ab . Berücksichtigt im Warthegan und in Ost -Ober¬
werden wegen anderweitiger Ber : fchlesien ihren Berforgingswohn
forgung nicht : 1. die Angehörigen fis haben , werden auf Grund der
a ) der deutschen Wehrmacht , ein sweiten Spinnstoffkarte in die
fchließlich Waffen - 44 , b ) ber Kundenlisten eingetragen . Die
Polizei , einschl . - SSD . c ) Der Eintragung wird auf der zweitenOrganisation Todt , b) der dem Spinnstofffarte in derselben Weife
Reichsfangmeister der MSDN . wie auf der Reichstleiderfarte
Interstehenden Dienststellen und hermertt , Berfonen , die feine
Einrichtungen der Partei , Ihrer Reichstleiderfarte befizen , werden
Gliederungen und angeschloffenen auf Grund eines Ausbefferungs
Verbände , e ) hes Reichsarbeits fcheines eingetragen der beim
bienstes . 2. Berwaltungss und Bürgermeister des Aufenthalts
Aufsichtspersonal fomie bie In ortes ab 23 . April beantragt wer
fassen von Gemeinschaftslagern . den dann . Norden , den 17. Apri !
Ron ber Berteilung find and 1943. Der Landrat . M. - A.
fchließen : 1. Oftarbeiter , 2. Kriegs : Kreis Anrich Abgabe von Süß
gefangene . 3. 8ivilgefangene , 4 .
Bolen , 5. Juden und Zigeuner
Es ist möglich , daß die Geschäfte
noch nicht restlos beliefert find
Die Bezugsberechtigten werden
gebeten , hierauf Rücksicht zu neb
men . Emben , den 20. April 1943
Bugleich namens der Landräte
obiger Kreife . Der Oberbürger
meister . Stadternährungsamt

die ihre Nährmittelfarte
48 bei der Aufnahme in die Ge
meinschaftsverpflegung abgegeben
haben . Die von den Einzelhänd
Jern eingenommenen Berechti
gungsscheine sind ebenfalls bie
gum 30. 5. 43 aufaubewahren . Ga
wird noch darauf hingewiesen , dak
Einzelhändler , die leine Vorbe
ftellungen entgegengenommen
haben , jedoch noch im Befiz von
Süßwarenbeständen find , teine
Süßwaren abgeben dürfen . Diefe
Bestände find zur Verfügung des Stadt Gmben , Abgabe von Apfel¬
Ernährungsamtes zu halten . Leer .
den 19. April 1943 . Bugleich im
Namen des Landrats des Kreifes
Norden . Der Landrat des Kreise
Leer . Ernährungsamt Abt . B

10 bis 12 Uhr abgefertigt wer - Stadt Emben , Kreise Aurich , Leer
den . Leer , den 18, April 1943 .
Des Bürgermeister

Morden und Wittmund . Abgabe
ben Spiritusfen , Ah Mittwoch

Abt . B . -

250

finen , Auf den Abschnitt 21 ber
Emder Sonderbezugsfarte tönnen
in den Gemüsegeschäften
Gramm Apfelfinen bezogen wer
den . Der Abschnitt ist abzutren¬
nen und für Kontrollzwede in
einen befonderen Umschlag aufzu
bewahren . Cmden , Den 19. April

Film : u gehört zu mir . Mit :
Willy Birgel , Lotte Koch , Bittor
Staal , Marg . Echön , Leo Beufert ,
Der badende Lebensroman eines

Ab henge :berühmten Arztes !
Neue Spielzeiten ! Zägl . 19 . 30
Raffe ab 18. 00, Connabend ind
Sonntag 16. 30 und 19. 30 Kaffe
ab 15,00 Uhr .

Kraft durch Frende " . Kreisbienta
#telle Wittmund . Dienstag . den
20. April , 20 Uhr , bei Gastwire
Wilts , Ohterium , die Oberbana
rifche Muff , Sängers , Jodlers
und Schuhplattlergruppe : Die
Inftigen Schlierfeer " . Eintritte
Burverfauf 1. 50 RM . , Raffe 1. 80
RM .

Re. Gemeinschaft . . Kraft Durch
Freude " , Kreisdienststelle Aurich .
Infolge technischer Schwierigkeiten
Yonnte bie für Connabend , 17 .
April , vorgesehene Konzertberans
ftaltung mit Sac , Alban und ans
deren Künstlern nicht durchges
führt werden . Die im Vorverkauf
nelösten Karten behalten ihre
Gültigkeit für eine demnächst statte
findende gleichwertige Verana
ftaltung .

waren . In der Reit vom 21. 4. bi3
2. 5. 1943 tönnen auf den Ab¬
schnitt Nr . 34 der rosa und blauen
Nährmittellarten der 48. Sutei
lungsperiode von Erwachsenen über
18 Jahren 125 Gramm und ton
Jugendlichen bis 18 Jahren 250
Gramm Süßwaren bezogen wer
ben . Die Kaufleute haben die
Abschnitte abzutrennen , aufzukle
ben imd bis zum 10. 5. 1943 dem
Ernährungsamt in Aurich einzu Die bei mir bestellten Saaffartof
reichen , die Rechnung ist beizufii - feln bitte bet der Firma Gere
gen . Der Restbestand aus der vor - hard von Emben in Aurich
bergebenden Buteilung ist hierbei
anzugeben . Süßwaren tönnen
auch in dem Geschäft der Firma
Rüfer Straße der S . , beagen
werden . Aurich , den 19. April
1948 . Der Landrat .
mungsamt Abt . 9 .

Ernäh

Mühlenwall fofort abzuholen .
Auf Giava . Mittelfrühe , Ackera
fegen , Erdgold , Edelgard und
Merkur nebme noch Bestellungen
entgegen . Lieferung fofort
Joachim Geffemins , mitte - Großes

feha

jer
in

seva
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